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Am Berlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Berantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


N. 202. Montag, den 9. Oktober 1848. ö 


Berlin, vom 8. Oktober. der Belagerungszuſtand ungeſetzlich und ungerechtfertigt war. Hauk 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem General- I (aus Koln) ſpricht gegen die Dringlichkeit, indem er ſich auf die Erklärun⸗ 
Major v. Unruh, Gouverneur des Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus gen des Miniſteriums in der Kölner Frage beruft, und auf eine Adreſſe 
Karl, Königl. Hoheit, den rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ des „Kernes der Bevölkerung,“ (Oh, oh!) die ſich dankbar über den Be⸗ 
laub in Brillanten; ſo wie dem Geheimen Ober ⸗Baurath Elsner, den lagerungszuſtand ausſpricht. Was die Adreſſen des Abgeordneten d'Eſter 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Kreis⸗Phyſikus angehe, ſo wiſſe man, wie dergleichen zu Stande kommen (Unruhe.) Es 
Dr. Wagner in Schlieben den Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit | gäbe auch in Köln Leute, die der geſetzlichen Ordnung widerſtreben. 


der Schleife zu verleihen. d'Eſter: Ich habe keine Spur von Ma el auf die Unkerſchreiber der 
Hauk'ſchen Adreſſe geworfen; ich hätte erwartet, das der Abgeordnete Hauck 

Deutſchland. auch keinen Makel auf die Unterſchreiber meiner Adreſſen würfe. (Bravo, 

Stettin, 8. Okt. Wir können es nicht verhehlen, daß die Haltung | Ziſchen.) Ich kann verſichern, daß die ehrenhafteſten BR. darunter. find, 

des jetzigen Miniſterii kein Vertrauen bei uns erwecken kann. Die März | wenn fie auch keine Hunderttauſende und keine Million beſitzen. (Bravo.) 
tage werden uns in's Gedachtniß zurückgerufen, wo nach der, damali⸗ ird beantragt und angenommen. Die Dringlichkeit wird 
gen Berichten die lange unbenutzte Generals-Uniform zum Schloſſe wan⸗ en ſchon geſtern von ihm 


Land mit Trauer und Schmerz erfüllen, und die hauptſächlich die Ausbil⸗ Anzeigers veröffentlichten Erlaß vom 
dung unſerer gewünſchten eonſtitutionellen Verfaſſung gehindert hat. Wäre worin er dieſelben zu ſtrenger Unter⸗ 
gu jener Zeit kräftig eingeſchritten, wie hätte das kräftige Preußen ſo ſin⸗ ud in Volksverſammlungen 
en können, als es jetzt geſchehen. Unſer Miniſterium, hoffentlich nicht aus ichtigkeit und Dringlich⸗ 
Subjekten oben bezeichneter Art zufammengefeßt, ſondern blos eingeſchüch⸗ lche der Interpellation den 
tert durch den Vorwurf der Reaction, denn dem Gedanken der Bös⸗ 5. Oktober verſagte, bin ich genöthigt, 
willigkeit oder gar ſtiller Uebereinſtimmung mit der Linken wollen wir nicht derholen: „ bebe ſelbe 
Raum geben, folgt gutwillig allen Anforderungen kömmt ſogar den In⸗ Interpellation Nr. 284) 
tervellationen in der Ausführung vor und erſtickt ſo jedes kräftige Ein⸗ wenn es noch nicht geſchehen, 
ſchreiten. Die Stellvertreter der Krone find bloße Jaberren geworden zu faſſen gedenkt und eventualiter in wel⸗ 
und zer⸗ nicht vertreten fo die Rechte der Krone. Das Volk verlangt ei⸗ ch e, ob die Interpellation den Vorrang vor der 
nen ſeſten ſichern Boden, d. h. eine feſte conftitutioneffe Verfaſſung, dur rd namentliche Abſtimmung verlangt, und die 
welche die Rechte der Krone ſowohl, als des Volkes ſicher geſtellt und die an kommt zur Tages⸗ 
Worte „freie Völker, freie Fürſten“ zur Wahrheit werden. Dies Volk ip der Ausübung des Jagdrechts und 
will, daß Recht und Geſetz herrſche, damit nicht die Anarchie ihr Dä⸗ gemeinſchaftlichen Jagdbezirken. Die 
monenhaupt ausbreite und gleich dem ſongenden Hauche der Wüſte das Land die eigene Ausübung der Jagd das am 
in eine Einöde verwandele. Dieſe Anſprüche des Volkes, ſind dieſelben Normalmaß eines Beſitzes von 300 zuſammenhängenden 
mit der gegenwärtigen Berliner Verſammlung zu erreichen? Wir glauben, oder den Beſchuß 
mit gutem Gewiſſen dieſe „Frage mit „Nein“ beantworten zu können. rn. — Viele Redner ſprechen gegen wenige 
Jeder rechtliche Bürger fühlt in Bee Innern, daß die gegenwär⸗ den der Sicherheit) für das Prinzip. 2 Abge⸗ 
tige Berliner Verſammlung ihre Zwecke nicht erfüllen, daß fie ihre Ich bedauere zuvörderſt, daß ich geſtern nicht zu 


geſetz, über welches Wochenlang berathen, wird von dem Berliner Pöbel aller Laſten überha i a 

dem Eſel angebunden und verbrannt. Können wir nun leich eine 5 er⸗ 5 15 wo 5 e Bit een 
8 e Demonstration nicht billigen, fo liegt doch der Gedanke dahinter, \ rivilegium derer, die 300 
deß ſelbſt dieſe Maſſe mit dem Treiben der Verſammlung nicht einverſtan⸗ hinſtellen? Gefahren hat man nicht zu befürchten; in Neu⸗ 
hen jei, weil biefelbe ihre Benden: „Vereinbarung der eonſtitutionellen ann Jeder ſchießen, es fällt aber keinem ein, es zu thun 
Sefaflung ‚auf verkehrte Weiſe beginne. Eine Schwächung der linken aben ſie es bald ſatt. Ob 
f 166 durch Miniſterſtellen und Rangerhöhungen iſt das ungeeigneteſte Mit- So eſſen wir Hammelbra⸗ 
f 0 be zur Verführung des redlich Geſinnten dient und jeder prett! (Heiterkeit) Die Verordnung vom Jahre 1830 für 
Km ran ſtellt, um beſſer zu avaneiren. Eben fo ungeeignet find die t nicht für 1848, (Bravo.) Jene Verordnung 
15 5 1 die Linke zu beſänftigen. Dieſer Zweck wird nie erreicht, wir aber leben im konſtitutionellen Staat, wo 
1 70 1 inifter Conceffionen auf Coneeſſſonen häufen, fie dienen doch Deshalb das Amendement, das er 
795 ei AH dazu, um dem Minifterio alle Rechte der Krone aus der AAllſeitiger Beifall.) — Nach dieſer wahr⸗ 
Miner un ane und das Land in Anarchie zu ſtürzen. Will das e wird der Schluß der Diskuſſion beſchloſſen. 
Linken ere Vertrauen des Volkes und nicht blos das Vertrauen der M erathung des Geſetzentwurfs ſelber und zwar zu 
rc e fo muß es kräftig handeln, die Linke in ihre Schranken echt auf fremdem Grund und Boden 
5 eiſen und nöthigenfalls die Aufhebung der Verſammlung veranlaſſen. Die bisherigen Abgaben und Geld⸗ 
ne ihr Verſchwinden dürfte nicht übergroß fein. Was aber g.“ — Das Sekretariat wird 
hg vi 15 11 0 geſchehen, damit nicht das „zu ſpät“ auch hier und eine Unzahl von Amen⸗ 

ö g 5 i intſter: Die Regierun 

Pune e 6. Oktober. (68ſte Sitzung der Nationalverſammlung.) Das ten über die Ablöfungen ausgefnrogen, fe 
ie be verleſen. Der Präſidenk ordnet weil ihm die Verſamm⸗ ßige Entſchädigung für das Jagdrecht, je nach der Ver⸗ 
er 5 0 eſchlußfähig zu ſein ſcheint, den Namensaufruf an. (Bravo f h errſcht. In einigen Provinzen hat es 
no Aalen) Als die Verfammlung vollzählig geworden, geht man Werth und bildet einen wichtigen Theil des Beſitzes. Der Ge⸗ 
9 eſchäften über. Bei der nochmaligen Abſtimmung über die un⸗ den der Staat aus Jagdnutzungen bezieht, berg 110,000 
Berz angenommenen Amendements zum Bürgerwehrgeſetz wird das dieſem Augenblick nicht er- 


den Antrag: 


„aus eigener, ndrechte des ö { Hat 
TER Nate ge f undkechte des preußiſchen wird der Antrag auf Schlu 
eme e der Preſſe zu ſu Fa len U : en fortgeſetzt. \ 
Senne Mey er Hringlichkeit übgureih! 1610 bgenröne un hiedene Apreſ- churksfeſef St, Maj 
8 öln, zuſammen mit 3700, h terſch i 10 45 Adee ng ese 5 er, Or. Mal. 
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brüderung aller Stände“ ſtatthaben fol, zu beffen an ein Comite 


aus einer Zahl geachteter Mitbürger unſerer 


Die Subſeriptionsbogen eireuliren in 
iſt auf 20 Sgr. geſtellt; das Nähere 
ſoll angegeben werden. : 
— Buddelmeyer benutzt die 
zu einem Plakat. Es iſt jedoch von weiten ähne 
als daß der Verfaſſer die „menſchliche Jeſellſchaft“ in drei Klaſſen theilt, 


„in Weißbier Ü 
Bier“, zu denen die Studenten, 


tadt zuſammengetreten iſt. 
der Stadt; der Preis des Couverts 
über Ort und Stunde des Feſtmahls 


Verbrennung des Bürgerwehrgeſetzes 
demſelben nichts weiter zu erwähnen, 


J, zu der „Wrangel und feine juten Bürgers“, „in Baſerſch 
Künſtler und der Handwerkerverein“ und 


in Kümmel“, zu denen die „üebrigen“ gehören. Die vierte Klaſſe „die 


Aristokratie oder W 
Von der Lubießka, 


einklaſſe“ wird be h 
30. September. Die Stimmung der Polen 


gegen die Deutſchen in den 1 reorg 


immer drohender und feindli 
ausgenommen 


„noch nicht 


er, und 


im Volk nicht mitgerechnet. 


anifirenden Theilen der Provinz wird 
wenn ſich dieſe bis jetzt, Einzelheiten 


thätlich offenbarte, fo liegt dies weniger an dem 


Willen der erſteren als 0 0 85 an ihrer Ohnmacht. Durch die unglaub⸗ 


lichſten Gerü 


chte wird 


das Vo 


von den Senfenmännern ſchon beſetzt 


ner König u 


der Inſurrektion in 


glaubt, und 


der Verwaltungsbehörde Kennt 


d. m. 


ſen Getreide aufgeſpe 


beſtimmt iſt. — Unſere Militär⸗ 


unthätbig. 


— (Die 
mann das Sch 
in die Scheide, 


N 


nur zur Propaga 


Wurzeln bis 
dem Schutze 
Ausdruck in 


Theil der Provinz 
Brest einerfeits die Aufrechterhaltung 


wacht alſo n 


der „Lig 


Verbeſſerungen hin, d 


und ſoll au 


Merkwürdig iſt, daß man an einen neuen Ausbruch 
allen Städten der Provinz an einem Tage ganz gewiß 
geben wir dieſes Gerücht um ſo mehr, als wir wiſſen, daß 
niß geworden tft, wie in verſchiedenen Krei⸗ 
das für die bevorſtehende Inſurrektion 
und Ciovilbehörden ſind übrigens nicht 

(Poſ. 3.) 


ichert wird, 


Lage der Provinz 
wert gezogen hat, 
und ſollte er auch 
die Inſurrektion gänzlich beſiegt, n 
da zurückgekehrt, 


ie ſich als un 


Polniſche Volk in Poſen, und gew 


Iwar erfreut ſich der Poſenſche 


allein er mu 


die Wiederherſt 
landsliebe hat woh 
lebhaft für die Sa 

9 n hat, aber d 


Fi erwiefe 


ß vorerſt 


herbeigezogen werden, 


Kolle iel, 
Die Opfer, 


hältuißmäßig nur 


den Handel 


errichtet werden, dem ein 
Beſtehen zu ſichern, 


als die Kirche und die Heiligkeit der katholiſchen Religion. 
welche die Revolution erfordert, fallen auf den Adel und ver⸗ 
wenig auf den Bürger. Darum hat der Adel beſchloſſen, 


ohlaſchen Vate 
L 

che Polens intereſſirt, wie es ſich bei der letzten Erhe⸗ 
er Bauer muß immer noch durch künſtliche Mittel 


dann ſteckt er es nicht ſo ſchnell wieder 
gegen die Luft fechten müſſen; zwar iſt 

icht ſo ihre Seele, der Adel. Der iſt 
freilich nicht zu der heimlichen, die ihre 
zum Hauptſitze Paris erſtrecken, ſondern ſie wirkt jetzt unter 
des Aſſociationsrechtes öffentlich und geſetzlich und findet ihren 
a“. Dieſer Verein ſpinnt ſein Netz über den größten 
ch in Galizien organiſirt werden. Er er⸗ 
b ng der Polniſchen Nationalität, und über⸗ 
ur die Verheißung, die den Preußiſchen Polen gemacht worden 
find. Audererſeits aber arbeitet er auf diejenigen materiellen und geiſtigen 
0 entbehrliche Bedingungen zur 8 

herſtellung Polens erwieſen haben. An Geld und Wiſſenſchaft leidet das 


auer eines angemeſſenen Wohlſtandes, 
von allen Ausgaben verſchont bleiben, wenn er für 
rlandes gewonnen werden ſoll. Die Vater⸗ 
on Fortſchritte gemacht, indem auch der Bürger ſich 


in der Aufregung erhalten, bald ſoll Poſen 


ſein, bald iſt in Warſchau ein eige⸗ 


Poſen.) Wenn der Polniſche Edel⸗ 


ieder⸗ 


iß noch mehr in Galizien, Mangel. 


bei denen die Ausſicht auf Gewinn keine geringere 


in ſeine Hand zu nehme 


n. In jeder Stadt ſoll ein Lager 


Edelmann vorſteht. Um dieſen Kaufläden das 
war es nothwendig, den Deutſchen und Juden, die bis 


jetzt den allergrößtan Theil des Handels in Händen haben, aus dem Credit 
a än Bauer und zum Theil auch dem Bürger konnte man 


zu verdrängen. Dem 
nicht zumuthen, aus 


Lebensbedürfnif 
ſchaffen. Daher na 


rein nationalem Intereſſe ſeine Hausgeräthe und 


e theurer anzukaufen oder auf unbequemere Weiſe zu be⸗ 
hm man hier und da zu der Gefahr vor einer Ver⸗ 


Y giftung u einem Gerede feine Zuflucht, welches, als es die Deutſchen ge⸗ 


gen Die 1100 1 
D tan ur 
Wes Juden und Deutſchen k 


wenn er von 
7 


tragen aber nichts 
tionglitaten immer me 
Braunſchweig, 
„kehr von Holſtein beu 


rückberufen. 


ch 


von dieſen als ein Mährchen verlacht wurde. Der 
Geldſtrafen und öffentliche Beſchimpfung bedroht, 
auft, dem Bauer macht man für ſein 


Leben bange, daß er vergiftete Waare für ſein gutes Geld kaufen Die 
f Nabu Kauftaden find keine Folgen des Haſſes, nur ökonomiſche Mittel, 


Es herr 


* 


ſcht in dieſem 


deſtoweniger dazu bei, daß die Kluft zwiſchen den Na⸗ 
hr erweitert wird. (Schl. 


3) 


29. September. Sämmtliche hald Aach der Rück⸗ 
laubte Soldaten find ſchleunig zu den Fahnen zu⸗ 
Augenblick eine außerordentliche Thür ' 


ligkeit bei der Militairverwaltung. Alles wird ſogleich in marſchfertigen 


Juſtand geſetzt, und, wi 
wieder verlaſſen. Ing 
„Eile, mit welcher 
Waimar, 4. Okt. 
Itingents iſt am ſten d. 
Armee⸗Corps zu ſtoßen, 
denen Deutſchen Trupp 
5 Tage voraus. 
haben, aber g 


gen bewegte 
se m erlebt 


N 


verfahren wird, vorzuliegen. 
Das erſte Bataillon des Großherzoglichen Kon⸗ 
Mts. nach Altenburg abmarſchirt, um zu einem 
welches dort und in der Umgegend aus verſchie⸗ 
en zuſammengezogen wird. Dem Ausmarſch gin⸗ 

Weniger bewegt, als mancher Tag, den wir 
ewiß nicht weniger ſchmerzlich für Jeden, der 


e man, vernimmt, werden unfere Truppen uns hald 
end eine Veranlaſſung von Ss ſcheint der 
IR 2 D 


rad. 3.) 


ein kleines und ſein großes Vaterland wahrhaft liebt. Man ſagt, es ſei 


der Mannſcha 
gegen die Frei 


wieder genomm 
bvergeſſen, und ſolchen Umſtänden dür 
ten die Soldaten erklären, daß ſie ni 


tei wie es 


2 


krigsgerichkli 
zeichnern MH 


fanden den re 
us, ſeiner S 


Frankf 
mächtigte, Herr Cam 
Kammerherr v. Ree 


ſandt worden, 
dahin lautend, 
aus der von dem 


ſchien, 


ft vorgeſpiegelt 
heit gerichtet, es ſollt 0 
en werden, da dürfe der Soldat ſeine Pflicht, ſeine Ehre 
n dürfte er eidbrüchig werden, darum muß⸗ 
cht marſchiren würden. Wirklich 1 
wis dieſe Vorſpiegelungen boi einigen Eingang gefun 
es hatten ſechs Soldaten angebli N 
in aller Form einen Proteſt un 
ch unterſucht. 


worden, die Truppen⸗Zuſammenziehung ſei 


en die Rechte, die errungen worden, 


en; 


ch zugleich im Auftrag ihrer Eoſſpagnieen 
terſchrieben und übergeben, Das, wird 
g Was es zu bedeuten habe, mochte den Unter⸗ 
cht klar ſein. Sie und ihre etwa noch nerführten Kameraden 
chten Weg bald wieder, und das ganze Bataillon marſchirte 
oldatenpflicht getreu wie immer. De 


urt, 2 Oktober. Heute Morgen hat der preußiſche Bevoll⸗ 
ınhaufen, das Reichsminiſterum benachrichtigt, daß der 
dt, welcher von der Krone Dänemark nach Berlin ge⸗ 
dafelbſt eine Erkläru 
daß die proviſoriſche 
Bevollmä 


ng ſeiner Regierung abgegeben hat 
e der beiden Heart nf 


chtigten der Centralgewalt, Max v. Gagern, 


vorgelegten Perſonenliſte neu zuſammengeſetzt werden ſolle 
Vorſchrift des betreffenden Paragraphs des RR 94 


und zwar n 


& © ‚ 3. 
„Frankfurt, 3. Oktober. Wir erfahren aus ſicherer Que 5 
Reichsgeſandte, Abgeordneter Welcker, in wenigen Tagen schon 90 der 


Sendung zurück hier eintreffen wird. Seine Miſſion iſt vollſtändi 


n ſeiner 


und ein ſchwediſcher Geſandter au den Reichsverweſer wird ihm bald eilt 
folgen. Eben ſo iſt, wie wir hören, von Kopenhagen die Nachricht ei 8 


troffen, daß, wie vorauszu 


ſehen war, der däniſche Hof nicht allein bete 


iſt, einen Geſandten des Reichsverweſers zu empfangen, ſondern auch ſ 
115 ein eigenes Dampfboot nach Sonderburg geſendet hat, um A 
5 N 


anks von dort nach Kopenhagen abzuholen. 
Frankfurt, 4. Oktober. Wie wir aus ſicherer Quelle verne 


ſind ſechs der als Mörder 


Verfolgten in Straßbung 


ver 


(S. P. Ag) 


von Auersweld und Lichnowske ec 


haftet worden, und iſt die franzöſiſche N 


hörde nicht geſonnen, das Aſolrecht für politiſche Flüchtlinge auf Kanikafı 


auszudehnen. Ein ſolches 
nur zur Ehre gereichen. 


V 


reizung zum Aufruhr und zur thätlichen Mißhandlung der Abgeordle 
aus der Mehrheit der Verſammlung, vermitteln. Der Unterzeichnete bringt 


tragt, daß dieſer Ausſchuß blos prüfe, ob die Gerichte die Aallag ge 
Recht beantragen; die Befugpiß des Zeugenverhörs fol dieſer Kom 


erfahren kann den a der Repulſſt 
0 2 


ade 


Frankfurt, 5. Oktober. (91ſte Sitzung der Reichs⸗ Versammlung. 


ſelbe dem Juſtiz-Miniſterium anheimgeſtellt, von der gegen die Abgeord⸗ 


hält folgende Mittheilung: Das Appellations Gericht der freien Studt 


Frankfurt als Kriminal⸗Gericht hat unterm Aten d. M. an das Juſtiz⸗ 
Ministerium eine Zuſchrift erlaſſen, worin daſſelbe das Anfinnen ftelt, & 
möchte das Reichs⸗Miniſterium der Juſtiz bei der National-Verſammlun 

die Verhaftung der Abgeordneten Ziß, Simon und Schlöffel, wegen 1 * 


en 


ben zuſtehenden Rechte. Die Verſammlung entſcheldet ſich für die Deiner 
ſung an einen heſonderen durch die cee eng a Ausſchuß. 


1) die Patrimonialgerichtsb 


anderen einem Grundſtück 
2) die aus dieſen Rechten 


vn 


Eutſchädigung aufgehoben, 


zu ordnen iſt. 


Gegenleiſtungen und Laſten weg, die dem bisher Berechtigten 1 
lagen. Die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden, i 
dienſte, Jagdfrohnden und A 


en. Jedem ſteht das Jagdvecht auf eigenem Gu 
und Boden zu. — Der Landesgeſetzgebung iſt es borbehalten, zu beſt het 
wie die Ausübung diefes Rechts aus Günden der ffenttchen Sic 

1 01 ö Möchte 


ftimmung. über die g, 


jeder Artz. 3) die aus dem gutes und ſchutzherrlichen Verbande e e 
genden perſönlichen Abgaben und Leiſtungen. Alle, übrigen unzweifelhe 
auf Grund, und Boden haftenden Abgaben und Leiſtungen find ablösben 
ohne Rückſicht auf die Pers 
des Verpflichteten, inſofern 


on und das Verhältniß des Berechtigten gde 
bie Geſetzgebung nicht, Die unengellliche aaf 
hebung meiner oder der anderen begründet findet. — Die näheren 0 
mungen hierüber und über, die Art der Ablöſung bleiben den Geſetze ebung 

der einzelnen Staaten; überlaffen, Es ſoll fortan kein Grundſtu 1 
durch das Geſetz, noch. durch, Vertrag, noch durch einſeitige Veifit In 
mit einer unablögbaren, Rente, helaftet, werden, Alle Zehnten find auf die 
trag des Belaſteten, ablösbar. Die Normen der Ablöſung beſtimm 95 
Geſetzgebung der einzelnen Staaten. Mit dieſen Rechten fallen au 


nderen Leiſtungen für Jagdzwecke find UN, 


Dekereeigen 


5 ar s A ter 
Wien, 4. Oktober. In der Reichstagsſitzung wird voc mer 

die Semeftratbewilfigung zur Erbebung der Steuern berathſchlagt. Ri 
nach hieſiger Einrichtung die Steuern ſtets am. Oktober 1 1 


77 RE 1 2 U 
den pflegten, ſo wird durch dieſe Verzögerung der Debatte der wandern 


waltung manche Verlegenheit bereitet. Sehr viele Stimmen, ur Lac 
auch von heutigen Rednern, 


ſprachen ſich gegen die Verzehrungsſtene nz 
die ſich bei der unvermeidlich gewordenen Unbildung unſeres e gn 
unmöglich in ihrer jetzigen Beſchaffenheit wird erhalten können. 


aus, 


eſtellt fein d deu e Regierung hat beſchloſſen, 


g 3 nam g 
wei neue do erke en — Das heute ausgegebene „an die 
verſpricht denſelben die Gewährung aller 

5 ‘keiten, ſowie die demnächſt f 
wasch none enable Sete e 75 1 erſt zu beſtimmenden 
hervor, daß ſelbſt auf die, er⸗ 

wüfniſſes mit Frankreich hin unſer Kabinet talien nicht aufgeben will; 


indeß hören wir aus guter Quelle, daß 
ar en eine befriedigende Wendung genommen haben — und 
daß man nur über die Modalität, wie das künftige Verhältniß Italiens 


zu den übrigen Staten Oeſterreichs 
worden. 


durfte. 


— Die Nasri sten laſſen wenig Zweifel übrig, daß Koſſuth bei der 
schrecklichen Mordthat des Grafen Lamberg ſeine Hand im Spiele hatte. 
Der an der Spitze der gemäßigten Partei geſtandene Miniſter⸗Praſident 
Graf Batthyang hatte ſich mit zwei Kollegen in das Lager der magyarı- 
ſchen Armee und von da zum Banus nach Velemze begeben. Bei der 
magyarifhen Armee hatte er das Manifeſt, welches Graf Lamberg über⸗ 
rachte, dem Offiziercorps mitgetheilt, und als nach Vorleſung deſſelben 
die meiſten Offiziere erklärten, daß ſie von nun an nur den Befehlen des 
Kaiſers gehorchten, 
tien über einen Vergleich zu unterhandeln. 
Reichstagsdeputation ins Lager geſchickt, und als er 1 
Abſichten Batthyany's und der Erklärung der Offiziere erhielt, 
dem ſcheußlichſten Mittel und ließ die Hefe des Volkes mittelſt ſeiner 
Satelliten gegen den unglücklichen Grafen Lamberg hetzen. Durch den 
Tod des Strellvertreters des Monarchen ſollte die Brücke einer Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Kaiſerreiche zerſtört werden. Während Batthyiany 
aus dem Lager zurückkehrte, geſchah die Mordthat, und um feine Scheuß⸗ 
lichkeit in ganzer Macht zu zeigen, genügt es, zu wiſſen, daß Koſſuth in 
Peſth ausſtreuen ließ, es ſei ein Wiener geweſen, der die Mörderbande an⸗ 
fuhrte. Allein es iſt bereits bekaunt, daß er einen Peſther hierzu auser⸗ 
wählte. Unter ſolchen Umſtänden begab ſich Battbyany, ohne Peſth zu 
berühren, nach Wien. Koſſuth operirt jetzt in Peſth und Ofen als 
Schreckensmann. Er ruft mit der rothgrünen Blutfahne in den Sälen 
des Reichstages: „Mit dieſer Fahne wird Ungarn fiegen oder die Welt 
2 ie Unterdeſſen flüchtet ſich jetzt, wer nur kaun, e und 

eſth. (B. 


* 


Koſſuth hatte ebenfalls eine 


griff er zu 


Wien, 4. Oktober. Noch immer fehlt es an gewiſſen Nachrichten 
aus Ungarn und von drm Kriegsſchauplatze. Ueberhaupt ſind alle dorther 


lommenden Nachrichten nur mit der größten Vorſicht aufzunehmen, da die 


— und Dalm 


tägliche Erfahrung lehrt, wie trügeriſch dieſelben in nicht wenig Fällen 
ſind. Man verſichert heute hier mit Beſtimmtheit, daß ein Manifeſt des 
Kaiſers an die Ungarn ſich bereits in der Staatsdruckerei befinde und noch 
heute abgeſandt werden ſolle. Als Inhalt deſſelben giebt man Folgendes 
an: Der ungariſche Reichstag iſt aufgehoben; alle Beſchlüſſe, die der Kö⸗ 
nig nicht unterzeichnet, find ungültig; alle Congregationen ſind aufgehoben; 
Jellachich wird Militair⸗ und Civil⸗Gouverneur (2). Man ſagt, daß die⸗ 


ſes Dane von Netfey contraſignirt fei, welcher heute Mittag zum Pre⸗ 


mier⸗Miniſter v. Ungarn ernannt fein fol. Gewiß iſt, daß Graf Batthiang 


abgedankt und dieſen ſeinen Schritt in den geſtrigen Wiener Blättern da⸗ 


durch gerechtfertigt hat, daß ihm das zur Bekleidung ſeiner Stelle noth⸗ 
wendige Vertrauen gefehlt habe. Ein trauriges Loos hat den Grafen 
Eugen Zichy ereilt. Derſelbe wurde von den Ungarn gefangen und „als 
Spion“ des Ban aufgeknüpft. Die Rüſtungen in Peſth dauern fort und 


zwar mit demſelben Enthuſiasmus. Jellachich ſoll ſich etwas zurückgezogen 


haben. Der Waffenſtillſtand war bis zum J. Oktober Abends 6 Uhr ver⸗ 
längert worden. 5 { Dean. ROM.) 


In einem Königlichen Reſeripte heißt es u. g. „, Zu Unſerem tiefen 
Samen und Eutrüſtung hat das Repräſentantenhaus ſich durch Ludwig 
Koſſuth und feine Anhaͤnger zu großen Ungeſetzlichkeiten verleiten laſſen, 


ſogar mehrere ungeſetzliche Beſchlüſſe gegen Unſeren königlichen Willen zum 5 
Vollzuge gebracht, und neuerlich gegen die Sendung des von Uns zur Her⸗ 


ſtellung des Friedens abgeordneten k. Commiſſärs, Unſerem Feldmarſchall⸗ 
Xienteitant Grafen Franz Lamberg, bevor derſelbe nur Unſere Vollmacht 
vorzeigen konnte, am 27. September einen Beſchluß gefaßt, in Folge deſſen 
dieſer Unſer königlicher Commiſſär von einem wilden H 


war Batthyanh im Begriff, mit dem Banus von Kroa⸗ 


Nachrichten von den 


aufen auf öffent⸗ 


licher Straße mit Wuth angegriffen und auf die grauenvollſte Weiſe er⸗ 


mordet wurde. Unter dieſen Umſtanden ſehen Wir Uns, Unſerer königli 
3 ˖ , Unſen glichen 
Pflicht zur Aufrechthaltung der Sicherheit und der Geſetze gemäß genöthigt, 


ſolgende Anordnungen zu treffen, und deren Vollziehung zu befehlen: Er⸗ 


ſtens. 


üchung Löfen Wir hiermit den Reichstags auf, ſo, daß nach Veröffent⸗ 


Unſeres gegenwärtigen Allerhöchſten Reſeriptes derſelbe alſogleich 


ne enen zu ſchließen hat. Zweitens, Alle von Uns nicht ſane⸗ 


f eſchlüffe und Verordnungen des gegenwärtigen Reichstages er⸗ 
fl EA 5 ng gegenwärtigen Reichstages er 
Untere a für ungeſetzlich, ungiltig und ohne alle Kraft. Drittens. 

nen Wir dem Oberbefehle Unſeres Banus von Croatien, Slavonien 
alle in ngen, Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Joſeph Jellachich, hiermit 
Truppen IH und ieinen Nebenländern, fo wie in Siebenbürgen liegenden 
dieſe aus lane Körper, von welch immer Gattung, gleichviel, ob 
Bis dabi ationalgarden oder Freiwilligen beſtehen. — Viertens. 


n, wo der ört i i | 
herge L der geſtorte Friede und die Ordnung im Lande 
ae N wird das Königreich Ungarn den Kriegsgeſetzen unter- 


ats t i OR 
5 uftelge une Diftietö-pngeegationen einſtweilen eingeſtellt wird. — 
Unſer Banus von Kroakien, Slavonien und Dalmatien, Joſeph 


den betreffenden Behörden die Abhaltung. von Comi⸗ 


Baron Jellachich, wird hiermit als Bevollmächtigter Kommiſſär Unferer 


Königlichen Majeſtät abgeſendet, und ertheilen Wir ihm volle Macht und 
Wirkſamkeit, damit er im 


Kreiſe der vollziehenden Gewalt die Befugniſſe 
ausübe, mit welchen er in gegenwärkigen außerordentlichen Umſtänden als 
Stellvertreter Unſerer Königlichen Majeſtät begleitet iſt. — In Folge die⸗ 
ſer Unſerer Allerhöchſten Bevollmächtigung erklären Wir, daß alle dasje⸗ 
nige, was der Banus von Kroatien verordnen; verfügen, beſchließen und 
befehlen wird, als mit Unſerer Allerhöchſten Königlichen Macht verordnet, 
verfügt, beſchloſſen und befohlen anzuſehen if; daher Wir auch allen kirch⸗ 
lichen, Civil⸗ und Militärbehörden, Beamten Würdenträgern und Vewoh⸗ 
nern, weß immer Standes und Ranges Unſeres Königreichs Ungarn, 
Siebenbürgens und aller Nebenländer, hiermit Allergnädigſt befehlen, daß 
ſie den durch Baron Joſeph Jellachich als Unſeren bevollmächtigten König⸗ 
lichen Kommiffär unterſchriebenen Befehlen in Allem eben fo nachkommen 
und gehorchen, als fie Unſerer Königlichen Majeſtät zu gehorchen verpflich⸗ 
tet find. — Sechstens. Insbeſendere tragen Wir Unſerem Königlichem 
Kommiſſär auf, darüber zu wachen, daß gegen die Angreifer und Mörder 
Unſeres Königlichen Kommiſſärs, Grafen Franz Lamberg, ſo wie gegen 
alle Urheber und Theilnehmer an dieſer empörenden Schandthat nach der 
vollen Strenge der Geſetze verfahren werde ꝛc.“ tun bi 


Peſth, 30. September, (Morgens 6 Uhr.) Geſtern Abend kam ein 
Kurier aus dem Lager, welcher die Nachricht brachte, daß die Schlacht 
gegen Jellachich um 11 Uhr Vormittags begonnen. Jellachich hat die 
Offenſive ergriffen, nachdem die Unterhaudlungen ſich zerſchlagen. Dieſer 
Kurier verließ das Lager um 11% Uhr. Wir wachten die ganze Nacht 
Um 2 Uhr nach Mitternacht kam wieder 
ein Kurier und brachte eine von 10 Uhr Abends datirte Depeſche, daß 
Jellachich an allen Punkten zurückgeſchlagen worden. Die hieſige National⸗ 

arde ſteht unter Waffen, einige Compagnien ſind auf Dampfſchiffen ins 
3955 gegangen. — 12 Uhr Mittag. Ein von Paul v. Noari, Mitglied 
des Ausſchuſſes zur Vertheidigung des Vaterlandes, unterzeichnetes Bulletin 
meldet, daß der Obergeſpau von Baranva, Graf Kaſimir Batthyanyi, 
welcher den Landſturm dieſes Comitats bei Mohacs befehligt, dem Feinde 
10, Pulverwagen ſammt der Bedeckung von 80 Grenzern bei Oroßlo ab⸗ 
genommen. Die Munition iſt der feindlichen Heeresabtheilung nachge⸗ 
fahren, welche unter General Roth am 26. September Fünfkirchen ver⸗ 
laſſen und weiter vorrückte. Dieſe Abtheilung beſtand aus 3 Bataillonen 
mit 12 Kanonen. — 1 Uhr Nachmittag. Noch keine beſtimmten Nachrichten 
von der Entſcheidungsſchlacht. Georg v. Mailath, Präſident des Ober⸗ 


hindurch in höchſter Spannung. 


hauſes und vom Wiener Hof zum proviſoriſchen Statthalter beſtimmt hat 
(. . 


ſich geflüchtet. : 


Ordnung zuruck. Die ungarischen Schaaren gcgen guf 
Ingriff nach dem andern 


I 


11 95 


e Te, bei 
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Seite angreifen; fie beſchloſen daher, ſich nach Dartonvafar ten 


. 


Frankreich. N 


garis, 1. Oktober. Die Hauptfrage unſerer Politik iſt die nahe 
aa Annahme oder Verwerfung der Grundrechte des franzöſiſchen 
Volks und die Wahl des künftigen Staatsoberhauptes. Die Annahme 
der erſteren läßt ſich kaum bezweifeln; dagegen erſcheint es noch unge⸗ 
wiß, ob in dem Fall, wo General Cavaignac zum Präſidenten der Re⸗ 
blik gewählt wird, er die ihm zugedachte höchſte Skelle auch annehmen 
könnte. Seine Krankheit iſt nicht angeblich, ſondern reell. Die gewaltigen 
Stürme, welche er ſeit dem Juni zu bekämpfen gehabt, ſind nicht an ihm 
vorübergegangen, ohne ſeine Geſundheit in ihren Grundfeſten erſchüttert zu 
haben. Perſonen, die ihn faſt täglich ſehen, verſichern, daß er, ohne bett⸗ 
lägerig zu ſein, doch in einem ſehr angegriffenen und leidenden Zuſtande 
ſich befinde. Wer aber wird, wenn Cavaignac zurücktritt, das Staateruder 
ergreifen und mit eben ſo ſicherer Hand führen, wie er? — Der National“ 
enthält heute einen beachtungswerthen Artikel über „Frankreichs Hülfsmittel 
im Fall eines Krieges.“ Der Verfaſſer nimmt den Doppelfall an: ent⸗ 
weder daß England Frankreichs Bundesgenoſſe ſei, und dieſes nur Oeſter⸗ 
reich, vielleicht auch noch Rußland zu bekämpfen habe, im Fall der Krieg 
ſich auf Italien beſchränken würde; oder daß England gemeinſchaftliche 


Sache mit den beiden vorgenannten Gegnern Frankreichs machte, und dies 


letzte nicht allein in Italien, ſondern auch längs ſeiner übrigen Grenzen, 
mit Ausnahme der Seeküſten, kampfgerüſtet fein müßte. „In dem erſten 

all wären ſeine gegenwärtigen Streitkräfte mehr als hinreichend. Ein 
er Krieg würde keine größeren Ausgaben veranlaſſen, man könnte ſo⸗ 
gar dabei manches erſparen, ſelbſt wenn man genöthigt wäre „die Rech⸗ 
nung Europas mit Rußland zu ordnen.“ Im letzten Falle würde die 
Stärke des Heeres, ohne die in Italien und Belgien zu verwendenden 
Tuppen, auf 500,000 M. zu bringen fein, hinter welchen ſich noch 300,000 
Mann mobiler Nationalgarde befinden würden. Die Armee wurde ſofort 
auf allen Seiten die Grenzen zu überſchreiten haben, um auf Koſten des 
Feindes zu leben. Die zu ſolchem Zwecke nothwendigen Ausgaben würden 
nicht 120 Millionen Fr. überſteigen, wovon nur 80 Millionen für die 
Landarmee verwendet zu werden brauchten. Da nun, nach dem veränder⸗ 
ten Budget für 1848, die Hülfsmittel für das Kriegsweſen auf 456 Mill. 
angenommen ſind, ſo könnte Frankreich einen zweijährigen Krieg führen, 
ohne neue Zuſchüſſe in Anſpruch nehmen zu müſſen. — Ob hier nicht ein 
kleiner Rechnungsfehler obwalte, muß dem Scharffinn der Leſer anheimge⸗ 
ſtellt bleiben. 


— Das General⸗Conſeil des Seine- Departements hat beſchloſſen, eine 
Anleihe von 6 Millionen Fr. zur Unterſtützung von Nothleidenden und Ar⸗ 
beitsloſen während des Winters aufzunehmen. Man berechnet die zu Un⸗ 
terſtützungen nothwendige Summe auf 9 Millionen, von denen die Regie⸗ 
rung 3 Millionen übernimmt. Die Anzahl der unterſtützten Perſonen be⸗ 
trägt jetzt 260,0; während des Winters, glaubt man, werde ſie auf 
300,000 ſteigen. Das tägliche Almoſen iſt 16 Centimes für die Perſon. 


Man ſagt, die Regierung wolle rückſichtlich der Prätendenten eine 
kühne, großmüthige Initiative ergreifen, und bei der National⸗Verſamm⸗ 
lung beantragen, daß die Verbannungs⸗Dekrete gegen dieſelben ſämmtlich 
aufgehoben werden. Damit hofft ſie alle Parteien - Umtriebe zu vernich⸗ 
ten. (2) Es dürften alſo der Herzog von Bordeaux, die Herzöge von 
Nemours, Joiuville, der Graf von Paris u. ſ. w. ungehindert wieder in 
Paris erſcheinen. Die Wirkung könnte denn doch eine ſehr eigenthümliche 
ſein. Wenigſtens wäre die Maaßregel, wenn auch dereinſt, nach Jahren 
nützlich und heilſam, jetzt wohl noch voreilig. 


! Paris, 1. Oktober. Der „Moniteur“ beklagt die Tendenz eines 
Theils der öffentlichen Preſſe, auf alle mögliche Weiſe Feindſeligkeit zu 
h und die öffentliche Meinung zu beunruhigen; er beklagt zugleich die 
achtloſigkeit der Regierung, einem ſolchen Treiben gegenüber. Eine 
Menge kleiner Tagesvorfallenheiten, unbedeutender Aeußerungen, einzelner 
Worke, die hier oder dort vernommen worden, kurz, die unerheblichſten 
Dinge von der Welt, werden zuſammengehalten und durch Uebertreibung 
entſtellt, ihnen ein Sinn, eine Abſicht untergeſchoben, die ſie nicht haben, 
eine Bedeutung beigelegt, die ihnen fern liegt; dazu wird kauſenderlei er⸗ 
ſonnen; verleumderiſche Nachreden, kückiſche Anſpielungen und Verdächti⸗ 
gungen, Gerüchte aller Art, kurz alles, was geeignet iſt auf die Maſſen 
zu wirken, Argwohn, Mißmuth, Zeindſchaft, Unſicherheit und Angſt erzeu⸗ 


gen kann: ein vollſtändiges Syſtem der Entwürdigung alles Beſtehenden 


und Entſtehenden der Menſchen und Dinge, 


— Die beiden wichtigſten Amendements über die Ernennung des Prä⸗ 
ſidenten, ſind folgende. Flacon will die Faſſung ſo: „die Nationalver⸗ 
ſaumlung überträgt die exeefutive Gewalt einem Bürger, der den Titel 
Präſidenk der Republik erhält.“ H. Gerard dagegen ſchlägt Nachſtehendes 
vor: „Unter Abweichung von den Artikel 43 und 45 ſoll der Präſident 
das erſte mal durch die National⸗Verſammlung aber nur auf ein Jahr 
ernannt werden. Die Wahl geſchieht durch Ballottement, und fordert 
zwei Drittheile der Stimmen. Nach einem Jahr muß der Präſident neu 
gewählt werden, doch nur nach deu Beſtimmungen der Verfaſſung.“ — 
Allgemein ſcheint man der Anſicht zu ſein, daß die Wahl eines Präſiden⸗ 


ten durch allgemeine Sti , , h 
re gemeine Stimmabgabe diesmal doch ein zu gewagtes Spiel 


Te take i. 


„Konſtantinopel, 14. Septbr. Was ich Ihnen in einem früheren 
SR ant hinſichtlich der Politik, welche die Pforte in den hl 
a 95 1 gegenüber verfolgen zu wollen ſcheint, habe ich heute mehr 

Bm 15 eſtätigen. Die Pforte möchte die Wünſche der dortigen Völker 
11 9 1 efriedigen, Rußland iſt entgegen. Die Pforte möchte jene Pro⸗ 
ae Nachgiebigkeit wieder enger ſich verbinden, und Rußland iſt 
natürlich keineswegs geneigt, ‚ feinen dort ſeither unter dem Namen der 

1 rotektion ſo überwiegend geltend gemachten Einfluß ſich verringern zu 

a u den D die [Dan c gehaltenen 
wieder frei zu geben. Ob die durch „Diefe widerſtrebenden 

ſchen der Pforte und Rußland hervorgerufene große nung wir 

ent, nn „Han R 
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Getreide ⸗ Bericht. 


0 N Breslau, 7. Oktober. 

Weizen, weißer, 49, 59 bis 64 Sgr., gelber 48, 57 bis 62 Sgr. 

Roggen 29, 33 bis 37 Sgr. g 

Gerſte 24, 26% bis 28 Sgr. 

Hafer 16, 17 bis 18 Sgr. 

Spiritus richte gehandelt. 

Das Geſchaft war heute wegen des juͤdiſchen Feſtes wagen ganz fill, 

5 Berlin, 7 Oktober. 
80 e Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 
— hir, 

Roggen, in loco 28 — 30 Thlr., 82pfd. pro Okt. — Nov. 28 
Br., 27% G., pr. Frühjahr 32 Thlr. nominell. l 

Gerſte, große, in loco 28-30 Thlr., kleine 25 a 26 Thlr. 

Hafer, in loco nach Qualität 16—17 Thlr. 

Rapps und Rubſen, 72 Thlr. 

Ruͤböl, in loco 1% a 11% Thlr. G., Okt — Nov. und Nov. — Dez. 
und Dez. — Jan. 113 Thlr. Br., 11% G., Jan — Febr. und Febr—Maäͤrz tt) 
Thlr. Br. u. G. i 

Leinöl, in loco 10% a 10 Thlr. 

Mohnoͤl, 18 Thlr. 

7 16 Thlr. 

Palmoͤl, 14 a 13% Thlr. 

Suͤdſee⸗Thran, 10% a 10 Thlr. 

Spiritus, in loco 15% Thlr. bez., Okt. — Nov. und Nov. —Dez 13%, 
Thlr. Br., 15 G., pro Frühjahr 17 Thlr Br., (63 G. 
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do. b. Hope 3 4. 3.5 — — do. Part. 500 Fl. 4 674 664 674 
do. do. I. Anl. A| — aa do. do. 300 Fl. — 94 2 2 
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Berl. Aub. Lit. A u 4 80 bz. | Berl-Aubalt 46832 6, 
do. Hamburg 4123 634 6. do. Hamburg. . 4289 6. 
do. Stettin-Stargard 4688 B. 87 G. 40, Potsd.-Magd. 478 6. 
do. Potsd.-Magdebg. | 4 4 943 B do. do 587 6, 
Magd.-Halberstadt 4 7 1024 6 Magdb.-Leipziger 4 
do. Leipziger 415 — Halle- Thüringer . 4382 6, 
Halle- Thüringer. 4. 514 6 Cölu- Minden 41 885 bz. u. 6, 
Cölu-Minden „ „„ 32 — 744 & Rhein. v. Staat gar. 32 — 
do. Aachen 4 4 524 & do, 1 Priorität. 14 I 
Bonn-Cöln 4 do. Stamm -Prior. 4 684 B. 
Düsseld.- Elberfeld aa — Düsseld.- Elberfeld 371 
Steele-Vohwinkel 4231 12 Niederschl.-Märkisch. 4082 bz. 
Niederschl. Märkisch. 3 69 6 do, do 51941 B. 944 ba. 
do. Zweigbabn A do. III. Serie. 5 883 6: 
Oberschles. Litr. A. 34 6 883 G do. Zweigbahn . 43 694 bz. 
do. Litr. B. 31 6883 6 do. do. 5 75% 6 
Cosel-Oderberg 2 Oherschlesische AN 
Breslau-Freiburg . - 45 — Cosel- Oderberg 5 
Krakau-Obersehles. 4— 43 B. Steele - V ohwiukel 576 etw. bz. 
Bergisch- Märkische 4 57 B. Breslau-Freiburg des 
Stargard- Posen 4 663 0. 
Brieg-Neisse 42 Ausl. Stamm- 
Quittungs- 2 Actien, 

Bogen, 5 3 Dresden-Görlitz Al 
Berlin-Anhalt Lit. B. 4160 842 G. Leipzig-Dresien . . 4 — 
Magdeb.- Wittenberg 460 — Chemnitz- Rias. 4 — 

Aachen -Mastricht. | 4130, — Sächsisch- Bayerische 44 _— 

Thür, Verbiud.-Bahn 420, — Kiel-Altona 4 877 6. 
Amsterdam - Rotterdam 2 

e i n. Meeklenburger 8 343 6. 

Ludw.-Bexbach 24 Fl. | 490 — 

Pesther 26 Fl. | 480 — 

Fried.-Wilh -Norüb. 4 90 423 arg bz, u. G. 


: WWßyßßͤã ] A BRIEF BROR  ) 
Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. f 


[Morgens] Mittags Abends 
= 6 Uhr. 2 Uhr. 


10 Uhr. 


1g 88 60“ Hfn338, gr 
938,604 ‚| 1835 
512, 


Oktober. 


e m 
Ida 34 


e 


* 
Beilage zu No. 2002 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Montag, den 9. Oktober 1848. 


Bent nie die aus dem ſchles⸗ 
DIN 3. Oktober. Heute Mittag rückten die aus dem ſchles⸗ 
MN e Batterie der Zten Artillerie 
von einer ſtarken Abtheilung unſerer Bürgerwehr und der Schuz⸗ 
en feierlich eingeholt und mit herzlichem Zutufe vou der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Einwohnerſchaft empfangen, bier wieder ein, nachdem auf dem 
Frafauer Anger die Vertheilung der von Sr. Majeftät für biejen Feldzug 
verliehenen Orden ſtattgefunden hatte. a x (Magd. 3. 
Köln, 3. Oktober. In den letztvergangenen Abenden iſt haufig auf 
Schildwachen geſchoſſen worden, ſo ward einem Soldaten der Helm durch⸗ 
ſchoſſen und ein Schilderhaus durch eine Kugel durchbohrt, glücklicher 
Weiſe befand ſich aber die Schildwache nicht in demſelben. Vorgeſtern 
Abend ward wiederum nach dem vor dem Strohzelte gehenden wachhaben⸗ 


genen Führern, unter welchen auch der rühmlichſt bekannte Studioſus Blind, 
von Schopfheim her durch das Wieſenthal nach Schlien fan de 
dort dem Militair übergeben & werden. Der Zug nahm ſeinen Weg nicht 
über Lörrach, ſondern durch Steinen über die rechts gelegenen Orte. Aber 
welche Aufregung in den Gemeinden bei ſeinem Erſcheinen N Hier ‚ja ich 
zum erſten Male, was eine wüthende Volksmaſſe iſt, Die kunden 
der vorigen Tage waren Nichts dagegen. Wäre nicht eine ſo ſtarke be- 
waffnete Bedeckung zum Schutz der Gefangenen dabei geweſen, es. wäre 
Keiner derſelben nur zehn Schritte weit gekommen. Sonſt ruhige und 
vernünftige Männer ſchäumten vor Wuth; ſaufte, ſchüchterne Frauen wa⸗ 
ren wie kaſend; die Bedeckung hatte nur abzuwehren und mit geſpannten 
Hahnen zu drohen, 1755 wäre Struve in Stücke zerriſſen worden. Er 
mochte die Gefahr fühlen, in der er ſchwebte; denn blaß; lit nieberge- 
ſchlagenen Augen, ſaß er da, feine Frau tief an ſeine Bruſt gelehnt in 
feinen Armen. Das Volk — und es war diesmal in Wahrheit das Volk 
in ungeheurer Majorität — verlangte wüthend, er müſſe zu Fuß durch die 
5 Huſſcheſten geben; wenn Einer von ihnen ein Verbrechen begehe, ſo führe 
man ihn gefeſſelt mit Gendarmen fort, und Dieſer, der ſie Alle habe ins 
Unglück ſtürzen wollen und Hunderte habe hinſchlachten laſſen, dürfte in 
einer Kutſche fahren ze. Natürlich konnte einem ſolchen Verlangen nicht 
entſprochen werden. Aber es hat ſo kommen müſſen — damit dem Volk 
einmal die Augen aufgingen über ſeine Beglücker. - (D. 3.) 


f 5 | 15 3.) 
Mhein, 29, September. Die Art, wie ſich die Leute von der 


f Städtiſches. 4 5 
Die Sitzung der Stadtverordneten am 10ten d. M. fällt aus 
Hefe en la n d. 


Wit bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß bei der am 29ften Sep⸗ 
tember d. J. ſtattgefundenen Vertheilung aus den Belohnungs? und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds für das hieſige Hausgeſinde die nachbenannten Dienſtboten die 
dabei bemerkten Prämien erhalten haben: g 10 % m 


Namen der Dienſtboten: Prämie: Namen der Herrſchaften: 
1) Caroline Flügge, geborne Caffink . 20 Thlr. Konful, Gutike, 

2) Regine Louiſe Schuhmacher .. 20 % Pblizei⸗Kommiſſarius Raſſow, 
3) Henriette Louiſe Wegner. 20 „ Regiſtrator Quinius, 
4) Dorothe Friedricke Larſow .. 20 „ Cantor Nendell, 
5) Auguſte Doerffert : 20 „, Speiſewirth Fredric 
6) Johanne Friedricke Köhn e Genkral⸗Landſchafts⸗Sekretalt 


0 i | Koch, BEE 
7) Dorothe Lolliſe Boll. 20 „ Kaufmann Simon Wald, 
8) Marie Ehriſtine Albrecht... 20 „ verwittwe Frau v. Joeden, 
9) Peter Mutz 20 „ Bäckermeiſter W. Schiffmann, 
10) Friedricke Wilhelmine Wegener. . 20 „ Bank-⸗Direktor Dumrath, 
11) Charlotte Henriette Wegener . . 20 „ Kommerzien⸗Rath Wißmann, 
12) Dorothe Caroline Gramzow. 20 „ Obers Landesger ⸗Chef⸗Präſi⸗ 
1 ü Al vent Selbſtherr, 
13) Hulda Friedricke Jeſchte . 20 „ Witwe des Kaufmanns J. G. 


f AU: 1 N 1 nennt nd en! 
14) Chriſtine Louiſe Schramm 20 „ Theater⸗Caſſter Maerteus, 112 
15) Sophie Chriſtine Greim 20 % Partikulier Zehme, 


16) Caroline Bockendahl l 20 „ Bohrſchmiedemeiſter Gottfried 


e | ern , a ara 

17) Friedricke Hafemann |. 1420017 % 1 88 5 des Landſchafts⸗Di⸗ 
1 . 5 rektors v. Krauſe ,, 

18) Friedricke Louiſe Gerdt. 20 „ Kaufmann 5 f 

19) Friedricke Schwarz 10 H 

20) Friedricke Wilhelmine Rubbert. . 20 % Ober⸗Landesger.⸗Kanzlei⸗Se⸗ 


3 lit 
21) Albertine Siebert. 20% Major a. D., Graf vs Nicell 
22) Johanne Caroline Koeppen 20 77 8 Hagenau, en 
23) Auguſte Marie Brafh 20 0.20 „ ‚Regierreipanpt- Haffen= Buch: 
| d a 15 halter Schaumburg, 
4 20 Henriette Bann Ww 20 % Major a. D. Preußer , 
25) Marie Louiſe BannoWw 20 % Kaufmann Kahru , 
23] Dorothe Louiſe Bauſe 20 % Stadtbau⸗Rath Kremſer, 
27) Chriſtine Gebhardt... 20, Direktor Scheibert, 
28) Charlotte Knapp 20 „ Paſtor Teſchendorff, = 
20) Charlotte Wilhelmine Peuste . . 20 „ Kaufmann J. F. Meier, 
30) Wilhelmine Sophie Dümmel . . 20 „ Wittwe des Reifſchlägers 
ee n BE a RES) 
31) Charlotte Dittmer, geb. Jüch .. 20 „ 2 dei Infanterie von 


32) Marie Friedricke Noehr ar e e Ae DR is 
RU . 


BR eines ſcheußlichen Meuchelmordes; denn Was er weiter erzählt, daß 
die beiden Gemordeten eigentlich nut ſpionirt hätten, und Lichnowofd) mit 
der Lorgnette auf den Barrikaden herumſpazirt wäre — da das Lügen 
find, weiß der ehrenwerthe Mann fo gut wie wir Aber es gilt, ein Män⸗ 
telchen darum zu hängen. Alle die blaßrothen Ae „die gern lieb⸗ 


h 
33) Charlotte Dorothe Ruhbach. .. 20 
1 n h We Nep. 
34) Henriekte Baethke Galeriſö a en Fee Skiffe 


9 1680 Th d Tor ne 
Hiervon in Abzug für die ab 2 in⸗ 5 hir 


30 i ng 


Ningdro. no 


mannigfaltiger Abebechſelung ausubken, auch den Plan eines großen „An⸗ eee e ne Feen h d S on 1 
eben! vorbereitet, das ſich über ganz Deutſchland ‚ausbreiten: follte, 9 1 de n ed Kt \t 
Man hat nämlich lithographirte Schuldſcheine gefunden, die fie, zu dieſem b 5 


Stettin, den aten Oktober 1848. 


Der Magistra. 


An Beiträgen für unfre in Schleswig und Poſen verwundeten Pommeſch. 
Landsleute find bei uns eingelaufen: 901 Sar erfor Ki . 40 
Thlr., e. Ungenannt. 4 Tolr., Herrn Aſſeſſor Krahmer 1 Thlr., Jacobi 1 Thlr., 
». Eiſenhardt 2 Thlr., v. Löper 1 Thlr., Prof. Hering 1 Thlr., Dr. Waſſerfuhr 
1 Thlr., Frau G. R. T. 4 Thlr., Fraul. W. 10 gr., Herrn. S „R. Peterſon 
1 Thlr., e. Ungenaunt. 2 Thlr., Herrn Apotheker Mapei 2 e Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius Trieſt 1 Thtr., Direktor Jobſt 2 Thlr., e. Ungengtint. 1 Thlr., in 
Ganzen 34 Thir 10 ar. — Ausgegeben ſiud al den Musketier Biieſath vom 
e dem bei Schleswig ein Auge ausheſthofſen kürde, 
5 N 15, TE oe el eng 1110 
Indem wir bemerken, daß das 2te Inf.⸗Reg., welches im däniſchen Kriege 
bott allen Truppentheilen der deutſchen Armee 9 mie gelitten Par Ane 
Verwundete zählt, welche entweder Zeit Lebens oder für lange Zeit 
erwerbsunfähig geworden ſind, erklären wir ung auch ferner gur Emnpfang⸗ 
nahme von Beiträgen bereit, über deren Verwendung wir öffentlich Rechenſchaft 
ablegen werden. ; D anal id, 140 4 nini 5 
v. Eiſenhardt, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſfor“ Gierke, Lientenant und Adſutant. 
Hering, Profeſſor. Dr. W. Waſſerfuhr, praktischer Arzt. 

1001 G. Wellmann, Kaufmann. ent 


us den Kanderthal, 20. September Das war ein 15 
wir ic ö ı 26. September, Das war ein Schauspiel, 
ie ich es Noch nie geſehen. Beflern wurde Struve nebſt 5 255 1 ihr 1 

3 nu 


Berlin: Stettiner, Eiſenbahn. Bänken, Nealen, Trockenpfählen, Spinden u, dgl. m.,] 2 Kuhſtraße No. 280 ift eine Stube 
VW FIT ST II TI ET EEE 


2 öffentlich verſteigert werden. ss Rei s ler. möblirt, parterre, nach dem Paradeplatz 


mit Kabinet, 


Da 1223 ae HEN Any. 2 i h hinaus, ſo⸗ 
55 Sa in der oche vom 24. Sac pe incl. og 770 F ö Ne u SR meEN Auch kann Stallung für B 
. 5 8 5 erſonen. ANAL, z Ir a . IE erde dazu 5 rden. Näher J J 

0. Sept. 1848: auf der Haupt⸗Bahn In der Brünnſchen Forſt, im Holzſchlage an der zu gegeben werden. Näheres beim Wirth. 


— EIER ERESEEEEEEREEEEEEEEEEREnE nen 
. ů | Günniger. Straße und nahe bei dem Vorwerk Hammel⸗] Eine Unterwohnun N 2 “ 
ee) Laer 25 u BB bun gen. ftall, follen am 16ten Oktober d. J. 100 Kiefern von | wo mehrere Jahre ie Solädient ant gien er 
„Die heute vollzogene Verlobung meiner einzigen verſchiedener Dimenſion auf dem Stamm gegen fofor= folg betrieben worden, iſt zum Aften 2 5 I 
Tochter Augufte mit dem Kaufmann Herrn Julius tige Zahlung öffentlich verkauft werden. 10 0 vermiethen kl. Wollweberſtraße No. 788. gi 
Schnee ee beehrk ſich Verwandten und Die Auffton beginnt an genannter Stelle, Vor⸗ . 
eue jeder beſonderen Meldung, hiermit er⸗ mittags 9 Uhr. SE „Die Antec des Hauſes kleine Domſtraße 
gebenſt anzuzeigen. 5 nad niet alt . to. 781, beftehend aus ſieb ü ; 
Neudamm, den öten Oktober 1848, f „Es ſoll am Aiten Oktober c. Rachmittags 2 Uhr, aner, Bodenfaimmer Mee ae ee Sn 
nun) Die verwittwete Johanna Coeler, im Laſtadiſchen Sellhausſpeicher No. 2 die zum Nach⸗ fort zu vermiethen 4 RR iſt ſo⸗ 
geborne Rofenthal. f laſſe des Regierungs⸗Rath Voigts⸗Rhetz gehörige : 201 neky, Ur. 
3 UA REN) Ad Bibliothek, beſtehend in gut conditionirten, meiſt 1 06938 nnr 
n er ne e ee c. SHE franzöſiſchen Werken aus allen Fächern der Wiſ⸗], Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden andern 


7 


n gene FTodesfäl Inde 10 I enſchaft. Der gedruckte Catalog iſt in der Nicolai⸗] Geſchäfte ſich eignend), 24 Fuß breit, 28 Fuß lang 
1. er Nachmittag 2, Uhr ſtarb unſere liebe kleine ſchen Buchhandlung gratis zu haben. nebſt Wohnung dazu, iſt Breiteſtraße No, 353 zu ber. 


Anna, 6 Monat alt, am Durchbruch der Zähne. 
„Dies zeigen, ſtatt jeder beſondern Meldung, an, 
l Ernſt Theodor Haaſe und Frau, 
eee ee N eee 
Stettin, den 7ten Oktober 1848. 

10 nN u ü amata ag 


Dre 


Stettin, den Iten Oktober 188. I miethen. 
hust, a = Remote! Dar 0 BE = 1 
2 F N le Im Hinterſpeicher, No. 60 ist, ſogleich eine groß 
Am ten d. Mts,, Nachmittags 4 Uhr, ſollen im] kühle Remiſe und 1 Getreide⸗Boden 100 Naehe 0 
neuen Königl. Packhofs⸗Gebäude 20 Kiſten beſchädig⸗ Jaume 18 1a 
ter weißer und“ brauner Bahia Zucker für Rechnung 
der Aſſüradeurs öffentlich verkauft werden 
Stettin, den 2ten Oktober 1848. 
| Königl. Ser» und Handels⸗Gericht. 


N Frauenſtraße No. 906 b, ist. die Parte 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör 10 W 


* Par‘ PN r end ar Sr. Pr 
Den zten Oktober, früh 4 Uhr, ſtarb zu Thorn un⸗ 
fa et ed then. Das Nähere Frauenſtraße No. 879. 


few geliebter Sohn und Bruder, Eduard Wilhelm 
Voelker, Lieutenant im Alſten Infanterie⸗Regiment, 
im 29ſften Lebensjahre am gaſtriſch⸗nervöſen Fieber. 
Tief betrübt widmen Verwandten und Freunden dieſe 
nzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
. —Wittwe. Voelker,-geb. Meier. 
Guſtav Voelker - 
Auguſte Volker. 
Stargard, deng6ten Oktober 188. 


N 

— Heute Abend 92. Uhr entſchlief ſanft⸗zu einem beſ⸗ 
ſern Leben unſer kleiner freundlicher George, Theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten dieſe Anzeige 
ſtatt beſondexer Meldunß g. 

Stettin, den Sten Oktober 1848. nd 1991 

„Wilhelm Silling und Frau. 
, . 2 ee 
Den nath kurzem Krankenlager heute Nachts 2 Uhr 
erfolgten Tod meiner geliebten Frau Hermine, geb. 
Suhle, zeige ich und im Namen meiner kleinen Toch⸗ 
ter, allen theilnehmenden Verwandten und Freunden 
tief trauernd ergebenſt an. N . 

Alt⸗Damm, den 7ten Oktober 1848. 

e i Funk, Bürker-Meifer. 


Am (aten Oktober d. I.,, Nachmittags 33 Uhr, ſol⸗ 
len im neuen Königl. Packhofs⸗Gebäude 13 Fäſſer ha⸗ 
Larirte gedörrte Pflaumen und 2 Kiſten Männa für, 
Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 


Stettin, den ten Oktober 1848. N 9 == £ 
15 Königl. See- und Handels⸗Gericht. Eine Wohnung Pgrabeplatz No. 488 iin der bel 
— . u 86 Etage, beſtehend aus 1 Saal, 6 Zimmern, Kabinets 


; . ee 7: it aas! und Küche, iſt ſofort zu vermiethen, und würde d 
Am af Fe he Nachmittags, Miether bis Oſtern k. J. vom bisherigen Bewohner 
17 7 


128110 einen namhaften Erlaß am Miethszinſe zu gewärtigen 

ſollen im Königlichen neuen Packhofs⸗Gebäude 9 Ballen haben. — Event, kann das Quartier auch von Oſtern 

havarirte Pomeranzen⸗Schaalen, 3 Ballen Curacao k. J. ab vermiethet werden. 5 

Schaalen und 1 Ballen Citronen⸗Schaglen für Rech⸗ . — a 

nung der Aſſoradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den sten Oktober 1848. : 

a 95 Königl. See- und Handelsgericht. 


an — 7 N 7 77 

Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das in beſter Nahrung ſtehende Bäcker⸗Haus Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 420 ſoll verkauft oder der darin 


befindliche leer ſtehende Laden die Marktzeit über oder 
auf mehrere Jahre vermiethet werden. 3 


N Es iſt in dem Landhauſe der Prinzeß, 
vor dem Königsthor, eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Wohn- und einer Kochſtube nebſt Kammern und Zus 
behör zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder große 
Oderſtraße No, 17 im Compkoir zu erfahren 


zac Rn 7 mr 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Knabe der Luſt hat Tapezier zu werden kann 

ſich melden bei 11 Br 

F. Roeper, Schulzenſtraße No. 336. 


10 Eine geſunde kräftige Amme, deren Kind aber vier 
bis ff Monat alt ſein muß, wird ſogleich verlangt. 


Auskunft darüber in der Baumſtraße No. 999. 


2 


— 


EEE U Mn ya. 11 ERTE N ARR RR — — [Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb, welches 
Gerichtliche Vorladungen. 12113 Verkäufe beive; li 0 S che mit der Poſamtentier⸗Arbeit gründlich bescheid weiß, 
Dem Anirage der Erben des am 15ten Mai 1845 Verkäufe beweglicher Sachen. 


ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Zu erfragen 
in der Zeitungs⸗Expedition. 139 t 30 


hierſelbſt verftorbenem Kaufmanns und Eigenthümers 
des Gehöftes Hainholz, Erich Chriſtian Ahrens, gemäß, 
iſt über den Nachlaß deſſelben das Diskuſſtonsverfahren 
eingeleitet worden und werden zur Ermittelung des 
Schuldenſtandes alle diejenigen, welche an den Ahren⸗ 
ſchen Nachlaß und insheſondere an das Gehöft Hain⸗ 
holz, ſo wie an das hierſelbſt sub Littr. B. No. 25 
belegene, dem Verſtorbenen gehörig geweſene Haus, 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolche in den nachſtehenden 3 Ter⸗ 
minen, als am sten Oktober oder am 19ten. Oktober, 
oder endlich am 2ten November dieſes Jahres, jedes⸗ 
mal Nachmittags 3 Uhr, anzumelden und durch Bei- 
bringung der darüber etwa vorhandenen Schulddoku⸗ 


Herbſt⸗ und Winter⸗Hüte für Da⸗ 
men, das Neueſte in der Art, empfiehlt 
2 u aid At Flüchma nn, 
Heumarkt No, 136. 
Um mit meinem Damen⸗Schuh⸗ und 
Stiefel⸗Lager zu räumen, verkaufe ich 
nicht mehr ganz moderue Fagous zu 
bedeutend billigeren Preiſen als bisher. 
A. Flachmann, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. [ 
Allen Denen, die meinen ſeligen Maun zur Ruhe⸗ 
ſtätte begleiteten, meinen herzlichen Dank. 


art 


. 2 Fenn 
„Emilie Pickard, geb. Dittmar, 


Das von meinem verſtorbenen Manne bisher 
geführte Geſchäft werde ich in unveränderter Art fovt⸗ 
ſetzen und bitte um gütigen Zuſpruc t. 
5 Emilie Piccard, geb. Dittmar, 

Hühnerbeiner⸗ und Hackſtraßen⸗Ecke 


Ein gebildeter junger Mann findet bei einer acht⸗ 


mente zu perificiren, oder zu gewärtigen, daß fie dur Horne snundai Da 217 1 17 5 n dee 
g ing eee © in bfr en 0 1 275 Heumarkt No. 136. Beh Fame Sm und Beköftigung. Nähries 
I e ie au ihren Forderun⸗ —— 5 back Papenſtraße No. 315, 2 Treppen hoch. 
gen und Anſprüchen, unter Auferlegung eines ewigen Di Ci en⸗ N 1683... i 5 N 1 
Stillſchweigens, werden ausgeſchloſſen und abgewieſen „Dit er en m x Hat Winter-⸗Hüte werden zu 12 for. nach den neufſten 
werden. Stralſund, den 16ten September 1848, Handlung, Modellen umgearbeftet bei ER I In AR 


bnd „ Schulzenſtraße No. 1777 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Tabacken und 


H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 
390 2 g 1 nd 10 en 
Eigarten und für Schnupfer ächten Rawiezer Schnupf⸗ 


HM 


ens, Verordnete zum Stadtgericht.“ 
2 „Hr 2 308: 1 ur — 4 


Stettin foll,, 

zen Ali, 
rigg „Marie“ m. 

I 11 855 der nebſt Bedingun⸗ 

züͤſehenden Tare, 


AR 3 DER , BE. ar ENG 1 7 i 4 

8 Su b ha ſt ationen. (taback zu den allerbilligſten Preiſen. cine Comptoir Jan 0 
Subhaſtations-Patent. Florida⸗Cigarren, a e 1 — N 3 von se nad aan unk 

ach eee eee i a, 0 Tant onde J. Borchard. ö pi ion eve I 90 
Vol dein Königlichen See- und Handels⸗Gericht zu E A. & F. . R AH M, 

R 1 16 


aa m 11 


I 
7. 
TEL 


große Oderſtraße No. 6 
e 107 D ö 


„er ie htsengtifihes E oc 
„htpap leres 
das Blatt zu 2 ſgr., fl ier 8 
Ferd. Müller &Co, 


uin Börfengenäude 


IN 


Fertige Spiegel find 1 großer Auswahl am bil⸗ 


dieſem Term melden.. [ligſten zu- haben bel-A. Siebner, Möuchenſtr. 459,60. 
EL: t neden 28 ten, Auguſt 1848. pin be i ee —:ë 


— 2 v 


T Ver mie t hu unge nun. 
110 T. 1 cb e i amd schaft unc ee eee lee Ti hr Bachlaus nlauisı® 
ne RB ee She nat 309 RL Haufe, 98 e fte Be 5 
ee Sr Oro R ‚Yin; Hälfte der sten Etage, beſtehend aus 4 Stuben, ſehr heller 
75 ‚de h Auktio f en Etage, b 


en Auge en HA 121 Küche, © 0 Zul e ene Jul 3 
ekt Bon Laguna importirtess J vollſtändigen; ubehör, ſogleich zu vermiethen. 
V 5 

5 „den 10 ten d. Mis. Vormittags 10 uhr, 


i 1 85 Nähere, ae nee ollatz, TEN N 
m. Dienftug den 10ten d. 89 1 engarten⸗ und, Magazinſtraßen⸗Ecke No. 259, zu er⸗ 
15 Sele No. 50 Littr. 6. durch den Makler Herrn | 5 r t & duo nos 


28 ub „d 


Ads Müller 4 Se uf ag 
i i 1 


) 


ragen. 11 .Nenidnammofh 3 h , 5 
„ christlichen. Arbeiten. Hierauf Reflektirende werden 


che ewe in zu L „ ; dd ng [antranmdsrien og ene di Neflel 
en, in Ortober 1848. 18 -isag DE s Roßmarkt No. 761 ea böflichſt gebeten, ihre Adreſſe unter E. W. K. in der 
en „„ lit die 2te, Etage, vom Aften April 1849 ab zu ver= | Erpedikion dieſer Zeitung abgeben zu wollen. 
Dienſtag den 10ten eee ne miethe . Elſaſſer Sohn. 0 mm m en 
len Speicherſtraße No. 67 (Grützmacherſche Haus) „ Zar Be % Gelid verkehr... 
ſollen Speicherſtraß (Grütz ee No: ll if BEER Egge, beſehend Gelid verkehr. 


die Utenſilien der dort bisher beſtandenen Dampf⸗ 
Wafı . Mal, beſtehend in: Fäſſern und Wannen aller 
Art und Größen, 1 eifernen Ofen, Plätteiſen, Wand⸗ 
und Hänge⸗Lampen, Körben, einem Pulte, Tiſchen, 


| 1 5 Rey | Fffr 21 5 Hinsbar und pup isch 
aus 6 herrſchaftlichen und einer Mädcheniſtube, heller 4000 Thlr., zu 5 pCt, verzilts bar und pupillanſe 
Küche und: Speisekammer nebſt allem Zuber, ſogleich] ſicher werden zum ten Jamırae 1849 ged. 
zu vermiethen. Näheres parterre. I pere Auskunft erkheilt der Juflig⸗Rath v Dewitz. 


